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Evangelischer kemeindebote
- - für die Stadt Karlsruhe . «- — ^
Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .

Karlsruher Bqieher erhalten de« Semeindebote» zu 1 Mk. vierteljährlich
bei freier Zustellung. Auswärtig « Bezieher bestelle » de» Gemeindebote»
hei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Schrtftlrttnngr '
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an die
Geschäftsstelle des Ev . Preßverbandes hier, Blumenstr . 1,1 zu richten.
Geschäftsstelle : Buchdruckerct Fidelitas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6. ^

Nr . 9 . Karlsruhe , Sonntag , den 26 . Februar 1928 . 21 . Jahrgang
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o Sonntagsgedanken , o o o

Jesu Leiden .
hristus und sein Wort und Werk und Leiden sollst du auf

zweierlei Weise fassen. Christus als eine Gabe nährt deinen
stauben und macht dich zum Christen . Aber Christus als ein
Zorbild übet deine Werke : die machen dich nicht zum Christen ,mdern gehen aus von dir als Christen , der schon zuvor ge¬
lacht ist . Luther .

Wer in die Geschichte hineinschaut , der erkennt , daß das
erden der Gerechten und Reinen das Heil in der Geschichte ist,
. h . daß nicht Worte , sondern Taten , aber auch nicht Taten ,

- KiwtmAw.dern aufopferungsvolle Taten , aber nicht bloß aufopferungs¬
olle Taten , sondern nur die Hingabe des Lebens über die gro-
en Fortschritte in der Geschichte entscheidet. Harnack .

«
Laß mir die Feier deiner Leiden,
O mein Erlöser, heilig sein ! Ehr . Meister .
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umer Konti
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o Passiflora , o o o o

chr mir blüht sie eben ihr kurzes Leben aus , die wunder¬
same Blume der südlichen Zone . Unverstanden öffnete

V sie Jahrtausende lang ihren Kelch einem heidnischen
Geschlechts ; rätselvoll und dunkel schauten aus der

saubere Ar> Liese die Passionsbilder , Kreuz und Dornenkrone , Geißel und
gustastr . iWgel und die Wundenmale herauf , eine stumme Blumensprache

ührend . Nach kurzem Offenbaren schloß sie sich wieder , eine
ndere Schwester zum Blühen rufend , wehmütig und hoffnungs¬
voll zugleich , dem Menschen gleichend , der vergeblich den An-ntstick

!ieu te^ ern in die Tiefe des Herzens blicken läßt und doch die Hoffnung
uf einstiges Verständnis nicht aufgibt . -

So stand am südlichen Himmel , ebenso unverstanden , auch' as Kreuz in silberner Sternenschrift, eine stille Predigt hal-FraU end vom Herrn, der übers Kreuz zum Himmel gegangen, dessenur Mlth »! ; reuz nun den Feinden hoch entrückt , zum Siegeszeichen gewor -
mr. iS. , len . Erst das Wort vom Kreuze öffnete den Sinn für das

stimme Bild und deutete die Inschrift an diesem Blumen- und
IahrSternenaltar : „ dem unbekannten Gekreuzigten "

. —
ibt ^ Ä noch heutzutage, mitten in der Christenheit , ist nicht
lndirü L»Zas Kreuz des Herrn , seine Krone und seine Nägel ein unver -
lle, Srbpri fanden Bild ? Und wer versteht in der Nacht der Leiden die stille

sternenschrift des Kreuzes, die über seinem Haupte leuchtend
M ? Alle Jahre erschließt die Passionszeit diese Blumen zur^ lüte , ein Leidenskelch nach dem andern öffnet sich , ein Pas-

urv
afen.
sstr . im

wnsbild nach dem andern zieht vorüber , und doch :
Oft muß ich bitter weinen ,
daß du gestorben bist ,
und mancher von den Deinen
dich lebenslang vergißt !

Von Liebe nur gedrungen
hast du so viel getan ,
und doch bist du verklungen ,
und keiner denkt daran.

Unterm Kreuze schieden
'

sich einst die Geister , unter dem
Kreuze verbanden sie sich . Unter dem Sterbebette des großen
Sterbenden wogt 's hin und her . Ueber dem Kreuze prangt
Pilati römischer Hohn und Witz , und unter dem Kreuze blickt
der römische Centurio auf und bekennt sich schlicht zur Herrlich¬
keit und Unschuld des Gerichteten . Unten höhnt in der heiligen
Sprache der Psalmen der Pharisäer und Schriftgelehrten Chor :
aber neben dem Kreuze greift ein verlorener Sohn, die Blut¬
schuld auf dem Gewissen , nach dem Manne der Mitte , dem ewi¬
gen Mittler , und seine erblassenden Lippen hauchen das „Ge¬
denke meiner " hinüber zu Ihm . Vom Kreuze fliehen die
Jünger, die unbefestigten und leidensscheuen, am Kreuze klam¬
mert sich fest die Jüngerliebe , die mit seligem Vermächtnis be¬
dacht und gesegnet wird . In dunkler Nacht verrät der Jünger
den Meister, mit dem er am lichten Tage gewandelt , es verleug¬
net am Kohlenfeuer der Nacht vor einer Magd der sonst fröhlich
bekennende Jünger : aber am lichten Tag nimmt der den Ge¬
kreuzigten vom Kreuze, der in der Nacht einst surchtvoll zum
Propheten gekommen . Furchtlos bekennt sich vor dem Land¬
pfleger zu dem vom Hohen Rat Verworfenen ein Ratsherr, ein
unbekannter Jünger. Alte Jünger fallen über dem Kreuze , neue
erstehen an dem Kreuze.

So war 's in der heiligen Passionsgeschichte , und einer der
Beweise ihrer ewigen Wahrheit liegt darin , daß sie unter jedem
Geschlechts wieder neu wird . Am leidenden Herrn werden Her¬
zen offenbar . Nicht alle , die bei Ihm an der Krippe stehen, nicht
alle , die seinen Stern lieben , gehen darum auch mit zum Kreuz
und bleiben unter seinem Kreuze stehen. Hier beginnt ihnen das
Fragezeichen . Hingenommen waren auch die Jünger einst von
seinem Wort , sie sogen in ihm die Himmelsatmosphäre des ewi¬
gen Lebens ein , überwältigt waren sie von seinen Wundern , —
da Er aber von seinem Leiden sprach, „vernahmen sie deren kei¬
nes , und die Rede war ihnen verborgen " — wiewohl sie so klar
und unmißverständlich war . Der leiseste Anklang an sein Lei¬
den , an sein Scheiden von ihnen , senkt sie in tiefste Traurigkeit .
Hier ist auch eine unverstandene Passiflora . Da fehlte eben jenes
Dreifache : der Durchblick in das Ganze des Erlösungsplanes ,der Einblick ins eigene sündige Herz , der Ausblick auf die
Herrlichkeit darnach .

Von rückwärts fällt das Licht auf das Kreuz . Wer kann
die Erlösung ohne die Schöpfung, wer Golgatha ohne Paradies
verstehen ? Der Baum der Erkenntnis mit der sich um ihn rin¬
gelnden Schlange weist auf den dürren Stamm des Kreuzes mit
dem daran gehefteten Schlangentreter: der Cherub, der mit flam¬
mendem Schwerte den Baum des Lebens verwahrt und die ersten
Eltern wegtreibt, deutet auf den Hohenpriester mit dem flam¬
menden Herzen , der die Arme ausbreitend ladet : „Kommet her
zu Mir !

" und , den Zugang zum Baum des Lebens öffnend , ruft :
„Ich bin gekommen , daß sie das Leben haben "

. — Das „eritis
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sicut Zeus " — „werden wollen wie Gott "

auf dem Wege des
Ungehorsams , stürzt den ersten Adam in bodenlose Tiefe — wer¬den wie ein Mensch und im Gehorsam bleiben bis zum Tode am
Kreuz hebt den zweiten Adam zur Rechten des Vaters . Adam
zerreißt in der Fülle des Lebens das Band mit Gott , Christushält in äußerster Entbehrung , in der Gottverlassenheit durch denGlauben die Gemeinschaft fest : dennoch „mein Gott "

. — AufSühne und Versöhnung durch Leiden und Sterben weist der
Tempel mit Vorhang und Brandopferaltar , weist der Hohe¬priester und der ^ roße Versöhnungstag , weist der Chor der Pro¬pheten . — Das Wort vom leidenden Messias bleibt dem Volkedes alten Bundes eine mehr oder minder rätselvolle Passi¬flora ; blühend schon im Paradies , sich schließend und wieder
sich öffnend in Symbol und Wort im Laufe der Zeiten . Aber am
Karfreitag , wo sie sich völlig erschließt , trifft sie ein stumpfsinni¬ges , selbstgenugsames Geschlecht von Hohenpriestern , Pharisäernund Schriftgelehrten , vor deren Augen verborgen ist , was zumFrieden dient . Am Osterabend hält der Herr mit den Emmaus -
jüngern ein großes Repetitorium und Katechismuslehre aus der
Schrift , von Mose anhebend , und deutet ihnen mit dem heiligen„ Mußte nicht Christus solches leiden ? " die rätselvolle Passi¬flora in der Schrift des Alten Bundes .

(Aus dem Buch „Festflammen " von Emil Frommel .)

Die Reformation und das deutsche Schicksal .
L^ m 14 . Februar hat die neubegründete Evangelische Aka -

demikervereinigungin Karlsruhe einen Vortrag ver¬anstaltet , der durch seine Bedeutung und Zeitgemäßheit weit überden Kreis der Mitglieder hinaus Interesse erregte . Galt er docheinem Gegenstand , der , seit vier Jahrhunderten verschiedenartigerBeurteilung ausgesetzt , bald schwächer , bald stärker , immer wie¬der von neuem die Aufmerksamkeit in breiter Oeffentlichkeit in
Anspruch nimmt . Es handelte sich um die Bewertung der
Reformation in ihrem Einfluß aus den nationalen
Entwicklungsgang . Obwohl es unbestreitbar ist , daß wirin der Reformation die tiefgehendste aller deutschen Geistesbe¬wegungen zu sehen haben , ist doch nichts einleuchtender als derGedanke , daß dieselbe zwiespältiger Beurteilung und Bewertungin unserem Volke ausgesetzt ist und bleibt . Haben doch die vierletzten Jahrhunderte uns hinreichenden Anlaß geboten , die Ge¬samtheit der Volksgenossen zu dieser Einsicht zu nötigen . Wennnun trotzdem die Frage nach dem Verdienst - und Schuldanteilder beiden Konfessionen am deutschen Ausstieg und Niedergangneuerdings wiederum zum Gegenstand lebhafter Erörterungengeworden ist , so muß dies aus der gegenwärtigen Zeitlage be¬griffen werden . Der jähe Absturz des Deutschen Reiches aus derin der Bismarckära errungenen Machthöhe , die durch den Zu¬sammenbruch aufgedrungene Frage nach dem Wiederaufbau , derauf die Hassesflut des Weltkriegs folgende Rückschlag zur Selbst¬besinnung , die Neigung zur Sicherung durch Zusammenschlie¬ßung , die im Völkerbund , im paneuropäischen Gedanken und inanderen Verteidigungsbestrebungen ihren Ausdruck findet , habenmit dazu beigetragen , das Hereinbrechen einer katholischen Weilezu begünstigen , die zweifellos zu den stärksten Charaktermerk¬malen der Gegenwart gehört . Daß dadurch die Möglichkeit undder Anlaß zu einer neuen Geschichtsbetrachtung geboten ist , kannniemand wundernehmen . Diese neue oder vielmehr erneuerteBetrachtung ist nicht nur in zahlreichen Einzeläußerungen aufden verschiedensten Gebieten , sondern hauptsächlich bemerkens¬wert in einer schon ziemlich stark angewachsenen Literatur histo¬rischer Schriften ans Licht getreten , die es unternehmen , die Ver¬gangenheit und Zukunft des deutschen Volksschicksals vom ka¬tholischen Standpunkt aus zu sehen und zu deuten . 3m Mittel¬punkt dieser Betrachtungsweise steht die Beurteilung und Be¬wertung der Reformation . Dadurch ist es unausweichlich ge¬worden , daß auch der protestantische Standpunkt zu dem neuer¬dings geltend gemachten katholischen Geschichtsbild Stellungnimmt .

Es ist sehr zu begrüßen , daß ein Historiker von dem Ge¬wicht eines Gerhard Ritter sich die Aufgabe gestellt hat , dieFrage nach dem Wert und der Bedeutung der Reformation fürdie deutsche Volksentwicklung an der Hand der von katholischerSeite gefällten Urteile zu beleuchten . Mit besonderer Anerken¬

nung muß hervorgehoben werden , daß die Ausführungen de
Vortragenden in würdigstem und vornehmstem Ton , in dem ergegenstehende Anschauungen behandelt werden können , dargifboten wurden . Ueberall kam die gegnerische Ansicht unentstchzu Wort ; überall war der Ausdruck maßvoll und besonne ^und wo Unliebsames gesagt werden mußte , wurden lediglich uis
bestrittene geschichtliche Tatsachen ins Feld geführt . Am höchstäaber schätzen wir es , daß die ganze Darstellung das Ziel eins
Verständigung mit dem bekämpften Standpunkt nie aus de-Auge verlor .

Den Einzelausführungen vorgreisend , möchten wir Hk
'

schon betonen , daß der Redner zu dem Ergebnis kam , daß dei, ^Streit um den Verdienst - und Schuldanteil de«beiden Bekenntnisse von Grund aus verkehrt setzjHweil jeder Klage eine Gegenklage von nicht minderer Wucht eiis^gegengestellt werden kann . In der Bemühung , dem gegnerische! ^Standpunkt gerecht zu werden , räumt der Historiker Rittersnachdrücklich ein , daß die vor einem Menschenalter vorherrschenderam stärksten durch Treitschke geltend gemachte Anschauung vMhxdem vorwiegend protestantischen Charakter des neuen Deutsch « gehReiches aus einer Vermengung von Staat und Religion , vos ^
dar

gef'
riq !
all «

Politik und Kirche beruhe , die dem religiösen Geiste Lutherzuwiderlaufe und in der Gegenwart von keiner beachtenswerte ,
Geschichtsbetrachtung vertreten sei . Es ist zuzugeben , daß wrheute nicht mehr von einem eindeutigen Zielpunkt und Abschlußunserer nationalstaatlichen Entwicklung reden können . Niemanikann es heute noch wagen , jene ältere Meinung von dem geradlinigen Ausstieg der politischen Entwicklung Deutschlands aunorddeutsch -protestantischer Grundlage öffentlich auszusprecherohne leidenschaftlichen Widerspruch zu ernten . Der VerquickunAprotestantisch -religiöser und politisch -liberaler Ideen , welche dan ^Geschichtsbild der Schöpfer des neuen deutschen Staatsgebildch ^kennzeichnete , wird eine nicht minder einseitige Vermengung konchjefessionell -katholischer und großdeutsch -österreichischer Gedanke -gegenüber gestellt . (Schluß folgt ^ ck
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dar
lisä
wot/ ' ein äußeres Elend hat mich bei meinen Besuchen in der Ges numeinde mehr bedrückt als die oft himmelschreiende Woh¬nungsnot . Da gibt es in unserer Stadt Straßen , wo Hinterhau - 7an Hinterhaus sich reiht . Wie ganz anders wären die Wvh «nungen , wenn die Gärten und Höfe nicht mit Hinterhäusern :verbaut worden wären ! Wie hätten da die Kinder in frischer)Luft sich tummeln und spielen können , die jetzt in sonnenlosesengen Höfen vertrauern und auf den Gassen , ihrem einzig mog -tlichen Spielplatz , verwildern . Man hat den Boden gewinn -«bringend verbaut mit Hinterhäusern ! Aber der Gewinn bringtdenen , die da wohnen müssen , vielfältigen Schaden . Da gibt es .hunderte von Wohnungen , in die das ganze Jahr hindurch kein ^Sonnenstrahl hineinsällt . Daß da gerne Krankheit sich einnistetzdaß da schwächliche , blutarme Kinder aufwachsen , ist nicht ver -wunderlich .

Und die Engigkeit dieser Wohnungen , in denen gewöhnlichdie kinderreichen Familien wohnen , kann man nicht beschreiben, ,man muß sie sehen ! . Da haust etwa eine Familie mit 7 Köpfenin einer Zweizimmerwohnung , brave Leute , die redlich arbeitenund ihre Wohnung sauber halten . Keine Sonne , kein Platz !.Die Gesundheit des Hausvaters ist wankend . Er bräuchte nureines : Sonne und Luft in seinem Heim . Wie oft hat er sich , hHschon bemüht um eine andere Wohnung , aber wer nimmt die yscgroße Familie auf ? Ich kenne eine Hinterhauswohnung füreine sechsköpfige Familie , die so eng ist (2 kleine Räume , 3x3 ingroß , und eine ebenso winzige Küche ) , daß die Leute außer zweigroßen Betten nur noch zwei kurze , schmale , eiserne Kinder - :betten aufstellen können , in denen je zwei Kinder liegen , dieschon stark dem Alter der Schulentlassung sich nahen . Daß daein Familienvater zürn Trinker wird und in einer Wirtschaft ,behaglichere Räume aufsucht , ist verständlich .Eine andere , durchaus anständige Familie mit fünf Kin - '
dern besitzt nur eine kleine Küche und ein enges Zimmer ineiner Dachwohnung . Wo sie nach einer besseren Wohnung frag¬ten , wurden sie abgewiesen , als sie die Zahl ihrer Kinder nann - ;
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^ Wohnungsgesuch , das ich für diese Leute in den Ge -

dem eni ^ ^ ^ hgten setzte , blieb ebenfalls erfolglos . Es ließen sich noch
b ziele Beispiele von solcher Wohnungsnot erbringen .

, Es wird doch so viel gebaut in unserer Stadt , wendet je¬
mand ein . Wenn ein einfacher Arbeiter mit mehreren Kindern

- .. . ^ go M . Stammanteil für die Baugenossenschaft und außerdem
hochßsLo ^ ^ g M . für die Monatsmiete aufbringen könnte , dann

rel
manchem geholfen werden . Aber wie wenige sind dazums de§ ^ Lage ! Und wieviele hätten eine gute , ausreichende Woh -

. , . nung nötig !
^

^ Und sicher hat schon - mancher gedacht : ich würde wohl auch
o helfen , wenn ich nur wüßte , wie ! — Mancher , der zufrieden

^ isem kann mit seiner Wohnung und sieht , wie seine Kinder fröh -
le ^ jch gedeihen im netten , eigenen Heim , würde aus Dankbarkeit

" chs knt d^ ür auch einmal etwas rechtes opfern , damit eine solch arme ,^
^ . ^ unglückliche Famüie auch glücklich werden kann . Vielleicht brauRitte

^scheudsfür eine bescheidene , aber ordentliche neue Wohnung etwas
ung vo:
»eutsche ,
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Luther ,
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daß wn
Ubschlu
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chen nur ein paar Freunde Zusammenlegen , um an der Miete
Zu

übernehmen , und einer solchen bedrängten Familie wäre wirklich
geholfen . Freilich möchte man doch nur einer Familie helfen ,

Mdie dessen würdig ist , die die neue Wohnung sauber hält . Und

Evang . Kleinrentner - und Altersfürsorge .

dann : wer nimmt eine kinderreiche Familie in sein neues Haus ?
Sobald man wirklich persönlich , aus dem Verantwortungs¬

gefühl des Christen heraus , Hand anlegen will , tauchen Schwie¬
rigkeiten über Schwierigkeiten auf , und mutlos möchte man auf
alles weitere Nachdenken verzichten .

Das dürfen wir aber nicht ! — Wir können nicht sehen der
Brüder Sterben , ohne alle Möglichkeiten der Hilf

'e durchdacht
zu haben . Und wo ein Wille ist , findet sich auch ein Weg .

. Es hat sich ein kleiner Kreis zusammengefunden , der in
^ . unernster Abwägung aller Umstände glaubt , einen Weg zeigen zu
92vud ^ können , auf dem man etwas erreichen kann . Es gibt für die ,ng kom jüe helfen können und wollen , eine Möglichkeit , praktische , wirk -
;danae ^ same Hilfe solchen zu leisten , die so schwer unter der Wohnungs -

MgHnot leiden . Der Evangelische Verein für Wohnungshilfe wird
in der nächsten Nummer seine Grundgedanken und Vorschläge

, darlegen . An dieser Aufgabe mitzuarbeiten wäre eine evange¬
lische Antwort auf den Fastnachtstaumel unserer Tage : Aus
^ wahrhaftem Brudergeist heraus Hilfe in Wäh¬

ler Geinunqsnot ! F . Hauß .
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Bericht von Landeswohlfahrtspfarrer Werner
bei der Einweihung des „ Friedens heim es "

am 6 . Februar 1928 .
(Fortsetzung .)

Zu unserem erstenAltersheim entschlossen wir uns bereits
1919 . Verhandlungen wurden gepflogen mit Frl . Luise Hecht ,
der langjährigen Leiterin des Luisenheimes des Frauenvereins ,
die mit der Inneren Mission zusammen ein solches Haus einzu¬
richten und die Leitung zu übernehmen gewillt war . — Ich stand
erst seit kurzem in der hiesigen Arbeit , als am 13 . Juni 1919 um
die Mittagszeit eine mir bis dahin unbekannte Dame in mein
Büro , Kreuzstr . 23 , eintrat und mir sichtlich erfreut mitteilte , daß
ein für ein Altersheim geeignetes Haus gefunden sei , daß aber sehr
schnell zugegriffen werden müsse . Sie wolle selber zum Vor¬
sitzenden , Prälat v . Schmitthenner , gehen , ich möge meinen
Kollegen , Pfarrer Steinmann , schnell benachrichtigen , eine beson¬
dere Vorstandssitzung könne unmöglich abgewartet werden .
Nachmittags um 2 /̂z Uhr besichtigten wir bereits , Frau Or .
Hecht , Pfarrer Steinmann und ich , das sog . Vomberg

'
sche Haus ,

Hans Thvmastr . 15 , und besprachen die Angelegenheit mit dem
Notar . Wenige Tage nachher , am 20 . Juni 1919 , wurde das
Haus für unseren Landesverein erworben . 8 Tage darauf
wurde den zahlreichen Mietern auf den 31 . März 1920 gekün¬
digt . Ohne Schwierigkeiten ging es natürlich nicht ab , die mei¬
sten Mieter wehrten sich bis zum äußersten . Das Mieteiniqungs -
amt genehmigte auch die Kündigung erst auf Oktober 1920 , aber
mit Hilfe des Wohnungsamtes und infolge der unermüdlichen
Bemühungen von Frau Or . Hecht stand am 1 . Oktober das Haus
größtenteils zu unserer Verfügung . Vorher noch , am 7 . Juli ,wurde es bei den Unruhen am Linkenheimertor in Mitleiden¬

schaft gezogen . Eine Frau , die aus dem Wald heimkehrte und
dort Zuflucht suchen wollte , fand die Türe verschlossen und wur¬
de in nächster Nähe von Kugeln tödlich getroffen . Ein ganzer
Trupp junger Burschen drang darauf in den dritten Stock und
nahm eine äußerst bedrohliche Stellung gegen einen dort woh¬
nenden früheren Offizier ein ; es wäre auch dort oben allem An¬
schein nach Blut geflossen , wenn nicht im kritischsten Augenblick
die telefonisch herbeigerufene Polizei plötzlich erschienen wäre .

Für die Aufnahme im Heim liefen zahlreiche Anmeldungen
ein , Sichtung und Entscheidung waren nicht leicht . Es mußten
vor allem Damen berücksichtigt werden , deren Wohnungen sich
für die bisherigen Mieter eigneten . Einige Damen kamen mit
Frl . Luise Hecht , der wir als Oberin die Leitung des Hauses zu¬
nächst aufgrund eines für 3 Jahre gültigen Vertrages anvertrau¬
ten , mit aus dem Luisenheim .

Aml . Okt . 1920 wurde unserHeim eröffnet . Zu einer
besonderen Feier schien die Zeit damals zu düster und zu unge¬
wiß . Altmeister Hans Thoma erlaubte uns , diesem Liebeswcrk
seinen Namen zu geben . „ Stift

" war ihm weniger sympathisch ,
„ Haus

"
fanden wir zu prosaisch , und so entschlossen wir uns für

„ Hans Thoma - Heim
"

. Der dortigen Arbeit brachte Erzellenz
Thoma bis an sein Lebensende das allergrößte Interesse ent¬
gegen .

Am 1 . Aprjl 1921 konnte endlich das ganze Haus in Be - -
trieb - genommen werden , es fanden darin 22 Damen Aufnahme ,
von denen ein hoher Prozentsatz Kleinrentnerinnen waren , eine
ganz nennenswerte Entlastung des Wohnungsmarktes um einige
Dutzend von Zimmern . Zeitweise zählten wir bis zu 100 Anmel¬
dungen .

Die Damen möblieren ihre Zimmer selbst , älteres liebge¬
wordenes Mobiliar umgibt sie , vieles erinnert sie an ihr frü¬
heres Heim , und so ergeben sich meist recht trauliche Stuben , in
denen sich unsere Pflegebefohlenen , wie wir oft hören dürfen ,
recht wohl fühlen . Einen eigenen Garten haben wir nicht , aber
die unmittelbare Nähe des Schloßgartens und des Hardtwaldes
ist uns äußerst wertvoll . Zur besseren Bewirtschaftung des
Heimes und um einem anderen Notstand einigermaßen abzu¬
helfen , wurde auch ein Mittagstisch für auswärtige Gäste ein¬
gerichtet , Er besteht auch heute noch und kommt vor allem man¬
chen unserer Angestellten und allerlei einzelstehenden Personen
zustatten .

1922 und 1923 waren auch für uns ganz besonders schwere
Jahre , in denen wir uns manchmal bange fragten , ob wir die
Arbeit fortsetzen könnten . Für die allermeisten Damen waren
wir auf die vom Fürsorgeamt den Kleinrentnerinnen bewillig¬
ten Sätze angewiesen , die unsere Selbstkosten bei weitem nicht
deckten . Und doch war es unser sehnlichster Wunsch , vor allem
Frauen zu dienen , die durch die Geldentwertung in Not geraten
waren , und die wohl nach längerem innerem Widerstreben , aber
durch die mißlichen Verhältnisse gezwungen , sich hilfesuchend an
die städt . Fürsorgebehörde wenden mußten . Ohne treue Hilfe
unserer Freunde in Stadt und Land , des hiesigen Kirchenge¬
meinderats , des Arbeitsministeriums , des Berliner Centralaus¬
schusses für Innere Mission und edler Geber aus der Schweiz ,
und vor allem ohne den gnädigen Schutz und Beistand unseres
Gottes hätten wir das begonnene Werk kaum fortsetzen können .

Unsere Oberin ließ sich aber durch nichts entmutigen . Durch
und durch selbstlos , aufs äußerste opferwillig , stets arbeitsfreu¬
dig , nahm sie sich in ganz rührender Weise ihrer Pflegebefohle¬
nen an und sann immer auf neue Mittel zur Durchführung des
Unternommenen , nicht nur bestrebt , leibliche Pflege zu bieten ,
sondern auch seelische Hilfe spendend , wo sie nur konnte . Auch
heute bei dieser kleinen Feier kann der Name Luise Hecht nur
mit tiefempfundener Dankbarkeit und größter Verehrung ge¬
nannt werden .

Solange es ihre Kräfte zuließen , vielleicht selbst darüber
hinaus , waltete sie in ganz vorbildlicher Weise ihres Amtes .
Während ihrer längeren Krankheit vertrat sie ihre Schwester
Marie , unter deren ebenfalls unermüdlichen , um Wohl und
Wehe des Hauses treu besorgten Leitung die schon längst be¬
schlossenen , aber infolge Mangels an Mitteln immer wieder hin¬
ausgeschobenen Arbeiten durchgeführt wurden : bedeutende Er¬
weiterung und vollständige Neueinrichtung der ganz ungenügen¬
den Küche , Umdeckung des Daches und Einbau der Zentralhei -
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zung , die zur größten Zufriedenheit der Insassen endlich am15 . November 1925 in Betrieb genommen werden konnte .Am 14 . Dezember 1925 wurde unsere erste Oberin , die
lange noch gehofft hatte , ihre Arbeit wieder aufnehmen zu kön¬nen , vom Herrn heimgerufen . Am Tage nach ihrer Bestattungfand im Beisein aller Familienangehörigen eine besondere Ge¬
denkfeier im Heime statt .

Zu ihrer Nachfolgerin schlug der Hans Thoma -Heim -Aus -
schutz einstimmig Baronin Stephanie von Gemmingenvor , die lange Jahre hindurch , zuerst als Krankenschwester unddann als Probemeisterin , dem Straßburger Diakonisssnhaustreueste Dienste geleistet hatte . Am 2 . Februar wurde sie vom
Hauptvorstand zur Oberin ernannt , begann ihre Wirksamkeitam 9 . Februar und setzte die Arbeit in der bisherigen Weise fort .Trotz des hohen Alters der tzeiminsassen (Durchschnitt 72 Jahre ,von 53 bis 83 ) haben wir nur geringen Wechsel . Im Jahre 1927
zählten wir 6443 Berpflegungstage .

Oberin von Gemmingen hat sich in überaus dankenswerterWeise , was uns die Arbeit wesentlich erleichtert , bereit erklärt ,auch die Oberleitung unseres zweiten Heimes mit zu überneh¬men , in beiden Heimen tüchtig unterstützt durch je eine Wirt¬schafterin . Beide Heime werden im Auftrag des tzauptvorstandesdurch unseren bisherigen Hans Thoma -Heim -Ausschuß ver¬waltet . (Schluß folgt .)

o o Der Karneval in der Presse , o o

e Arbeitsgemeinschaft der Württe '
mbergischen Presse als^ die gemeinsame Vertretung der Verleger und Redakteurehat sich in einer Vorstandssitzung mit der Frage der Berichterstat¬tung über die Fastnachtveranstaltungen beschäftigt . Sie ist zudem Ergebnis gekommen , daß es von den Tageszeitungen alseine Pflicht angesehen werden sollte , in ihrem Teil darauf hin¬zuwirken » mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit und die Notlageweiter Volkskreise den Faschingsveranstaltungen gegenüber inder Berichterstattung nach Form , Inhalt und Umfang die ge¬botene Zurückhaltung zu üben . Im gleichen Sinne sollte Aus¬schreitungen und Uebertreibungen möglichst entgegengetretenwerden . Die Arbeitsgemeinschaft der Württembergischen Pressemacht für die Durchführung der Berichterstattung in diesem Sinnim einzelnen bestimmte Vorschläge und empfiehlt den Zeitungen ,danach zu verfahren .

* o Für unsere Kranken . o o v

Ich mutz heute in deinem Hause einkehren .Ms Jesus a-n die Stätte kam , sah er auf und ward seingewahr und sprach zu ihm : Zachäus , steig eilend hernieder :denn ich muß heute in deinem Hause einkehren . Luk . 19 , 5.I 'n diesen Tagen geht durch die Christenheit wieder eine ernste» Gestalt . Cs ist der Heiland , Jesus Christus , der seinen Pas¬sionsweg beginnt . Mitten in der rauschenden Lust dieser Tagetritt er ihn an . Er kommt dabei auch an unsere Türe und ruftuns an . Denn er muß heute an unserem Krankenlager , in un¬serem sorgenden Herzen einkehren .Was will er da ? Es wird wohl dasselbe sein , was er einstbei Zachäus , dem Vorsteher der Zöllner in Jericho , wünschte ,und bei so vielen anderen , bei denen er anpochte . Ein ernstesWort möchte er mit uns sprechen über Dinge , die vielleicht nichtuns , aber ihm sehr am Herzen liegen . Reden möchte er mit unsüber unsere Seele und deren Ergehen , über unsere Zukunft weithinaus , über unser Verhältnis zum Vater droben im Himmel .Das sind Dinge , die uns am Ende sehr unbehaglich sind , undderen Erörterung wir uns am liebsten entziehen möchten . Eswäre besser , wir täten es nicht und hielten es mit Zachäus , derden Herrn mit Freuden aufnahm . Jesus will ja nichts , was unsbetrüben könnte , sondern was Freude und Frieden bringen sollin unser Leben . Er schilt auch nicht , sondern spricht uns freund¬lich zu und sucht uns die Augen zu öffnen für unser wahresBestes . Wir könnten keinen Freund finden , der es redlicher mituns meint .
Doch wo kommt denn der Heiland uns nahe ? Wir sehenihn nicht , ja spüren wohl gar nicht einmal seine Nähe . So ein¬

fach ist es auch nicht , ihn zu sehen , wie zu Zachäus ' Zeiten , g«alles zu ihm lief und man vor dem Gedränge fast nicht beiz, jmeHa,kommen vermochte . Aber tönt nicht zuweilen ein Wort von ih >ung min deiner Seele nach , daß du es nicht mehr losbekommen kann « st.Kommen nicht Zeiten , in denen sich eine gewichtige Hand a Mjge,iunsere Schulter legt und uns tief , tief herabdrückt ? Wird , Nensch!nicht auf Stunden einmal stille in unserem Gemüte von der IM tellungder Wünsche und Leidenschaften , die uns sonst nicht zur Best !
en 6t d
er M -

nung kommen lassen ? Siehe , dein Heiland ist da und will mdir reden . Nimm ihn auf mit Freuden !

Aus unserer Gemeinde
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Der Struwelpeter in der Südstadt .
Er war da mit allen -seinen vielen lieben Verwandten . Leider halntian anihn nicht so viele Kinder sehen können als es gerne gemocht hättemicht de.Einige Hundert mußten am Sonntag unverrichteter Dinge wieder vosas He ,überfüllten Saal abziehen . Die sollen im nächsten Winter aber reichlMferenentschädigt werden . Eine sofortige Wiederholung des lebenden BildeWitarmbuches kann jetzt wegen der anderweitigen Vergebung des Saales niMrche .mehr stattfinden . istuch -Das Vergnügen von Jung und Alt war groß . Bei der letzten Daßliedermbietung des Struwelpeters vor Erwachsenen sangen diese in den PauseUaftsk !wieder alle ihre alten Kinderlieber in herzlichstem Nacherleben der lam >e evai

vergangenen Kinderzeit . In den nachfolgenden Worten berichtet eine Müßatz 3ucter über unsere Erlebnisse :
Eine köstliche Freude wurde am letzten Sonntag unseren Kleine ^

durch den lebenden Struwelpeter und seine Gefährten geschenkt . Und da ^war zugleich der köstlichste Lohn den Mädchen des Johann - isbunde -und ihrer selbstlos helfenden Freunde , die in wochenlanger Arbeit die Ausführung im Gemeindehaus der Iohanneskirche mit großer Liebe vorbereiühatten .
'

Die Kinder durften , wie der großen , erwartungsfrohen Schar ve^ adtkkkündet war , ein großes , wirklich lebendes Bilderbuch vors ^ lM ,Struwelpeter vor den staunenden Augen vorbeiziehen lassen . Gleich da^ ^ j^erste Bild : Weihnachtsbäume und Engelein , dazu das Kind mit dem Bi !) dienst ,verbuch in den Händen , löste ungehemmten Jubel aus . Die Pausen wäPMghtzzrend des „Umblätterns " wurden durch frohe Lieder derKinder aus^ Kirchegefüllt , um beim neuen Auseinandergshen des Vorhangs wieder beglückteHghanneja andächtiger Stille Platz zu machen . Während der Bilder wurde d eis Andazu gehörende Text von einem jungen Mädchen wirkungsvoll g uhxgesprochen . Die hohen künstlerischen Werte — waren doch dKhrjstusiKostüme und Stellungen bis ins einzelne getreu den klassischen Hoffmamf nA xschen Bildern nachgeschafsen — wurden den Kindern natürlich nicht bemarkusmußt . Sie freuten sich vielmehr von ^Herzensgrund — und das war ja des jenfelsHauptzweck — , die geliebten , alten Bekannten in Fleisch und Blut vo»utherki !sich zu sehen . Dazu taten auch die erzieherischen Momente gar wohl ihm KircheWirkung , und wir wissen mamh k eines Mädel , das nun ab -r ganz gewiß demeienicht mehr am Daumen lutschen wird ! Die bewegten Bilder , wie dematthä «seine Gretcben peitschende Friederich , der strafende Tinten -Nikolas , deil rer Hezappelnde Philipp u . a . , waren mit ihrem wirklichen Leben wohl am eiiPeierthedrucksamsten . Und der Rundgang der ganzen kleinen „Helden " schar, voH Marengelbegleiteten Struwelpeter und Paulinchen bis zum triefenden HanHtädt . Äguck-in -die-Luft mit den zwei rettenden Männern , war so beglückend schön)udwig -idaß Groß und Klein sich nur schwer in die Welt da draußen zurückfindemiaboniskonnten und mit Jubel und Dank an die schönen Stunden zurückdenk « ) des h!werden .
T . C . > V-8 Ul» « arl-Fri

„Jugend und Kirche.
"

AttestUeber „I u g en d u n d K i r ch e " sprach am letzten Samstag im Ratchg -^ h,Haussaal vor einer erfreulich großen Zuhörerschaft UniversitätsprofessEO . Cordier aus Gießen . Er wollte vom Verhältnis der Jugend zuHußmau !Kirche nicht das Wunschbild , wie es Eltern , Erzieher und Kirchenleuttz Abenchhegen , sondern das Wirklichkeitsbild zeichnen , das von der Jugend her^ jjpnurrkommt . Zunächst ist weithin das Verhältnis der Jugend zur Kirche durch Kinderdas der Eltern zur Kirche bestimmt . Wenn in Hessen nach der Statistik80 °/o der Jugendlichen die Beziehungen zur Kirche nicht abgebrochen haben , dienstsondern am kirchlichen Leben teilnehmen , so ist das ein nicht ungünstiges 'Zeichen . Etwas anderes ist aber der innere Kontakt , und um ein rechtesWirklichkeitsbild zu erhalten , muß man die Gedanken abhorchen , die st^
galdho

die Jugend über die Kirche macht . Die Jugend muß idealistisch seinH „ rTatsache ist , daß in den Schriften der bewegten Jugend eine lebhafte Aus ^ Fstst "
^spräche über die Kirche vorhanden ist . Darum ist das eigentliche ThemosiA "

^.^des Vortrags „Die Aussprache der Jugend über Jugend und Kirche undfA
"? , !!der tiefere Sinn dieser Aussprache "

. ^ *In den verschiedensten Kreisen der Jugend wird über diese Frag « "
<v» " Edebattiert . Durch alle Ansprachen geht als Grundton die Kritik an derKirche , die Unzufriedenheit mit der Kirche , wie sie ist, weil sie das nicht !ist , was sie sein sollte . So auch bei der katholischen und jüdischen Jugend /aber auch in allen evang . Iugendkreisen . Man kritisiert die Bedeutungsfund Einflußlosiakeit der evang . Kirche , dm - Zwang bei der Konfirmation, »das Fehlen der Losungsworte zu den Zeitkrissn . Man kritisiert aber nichtsum bloß zu kritisieren , sondern weil man von der Kirche nicht loskommt »Man zieht nicht die Folgerungen der Lostrennung , man kämpft gegen dieKirche um die Kirche . Wohl ist die Kirche wie ein zerbrechlicher Kahn ,aber er kann Fährmannsdienste tun . Man sieht die Kirche größer als siesich selbst sieht . Da taucht die Alternative auf : Mitarbeit oder Schaffungeiner neuen Kirche ? Wo , wie bei der jüdischen Religion , Volks - undKultgemeinschaft zusammenfällt , wo , wie bei der katholischen Kirche , eie
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U , E ^ er Begriff von der Gemeinschaft vorhanden ist , in die das kranke Ich
beiztntertauchen kann , um zu genesen , ist für den Jugendlichen die Entschri¬
tt Muna nicht schwer. Hier aber ist der Punkt , wo es für Evangelische schwer

it die Aussprache weiterzuführen : wir haben keinen eindeutigen und
inhelliqen Kirchenbegriff. Was ist die Kirche ? Volkskirche oder Frei -0 nUliaenkirche ? Gemeinschaft aller Getauften oder nur der Gläubigen ?ird t Menschlicher Zweckverband oder Werk des heiligen Geistes? Die Frage -

Fü tellunq ist erwacht . Wir ringen um einen neuen Sinn und suchen ihn , in -
» em wir zu dem Kirchenbegriff der Reformatoren durchstoßen . Der Ge-

- anke einer Neugründung erzeugte allerlei Utopien. In den evang . Krei-ll ck en Nt der Gedanke einer Neugründung erledigt, aber nicht so der Gedanke
, er Mitarbeit . Die jugendlichen Geister gehen nicht gleichartig vor . Eine- Zruppe kommt vom Bereinsgedanken her und pflegt vor allem Brudcr -

s « chaft und denkt sich nach der Art eines größeren Vereins die Gesamt-
'ruktur der Kirche . Beim Gemeindegedanken ist die Kirche Schöpfung2 Zolles , der im Wort und Sakrament wirkt und auf die Menschen wartcch— - ie ist ein Kreis um ein heiliges Feuer , das seine Strahlen aussendet auf
Ile die sich ihm zuwenden, Sünder und Gerechte . In diesem Sinne kann

habkchan an die Kirche glauben . Wir dürfen uns durch die Kritik der Jugend
mttemicht den Glauben an die Jugend rauben lassen . In der Kritik spricht sich
r voAas Heimweh nach einer Heimat der Seele aus . Ehe wir einen neuen
üchlWeferen Sinn von der Kirche haben , können wir von der Jugend nicht die
UldeVUtarbeit verlangen . Ob wir ihn finden , ist die Schicksalsfrage an unsere

rrche . Eine große Wende im Geistesleben des Abendlandes ist im Än-
ruch . Nicht der Individualismus führt uns weiter, sondern die Ein -

DaDiiederung in die großen Lebenszusammenhänge und die großen Gemein-
Nusesshaftskreise . Das Zeitalter des Individualismus liegt hinter uns . Wenn
- evang. Kirche die Schicksalsstunde kennt, so muh sie Hand anlegen,Mußaß Jugend und Kirche Zusammenkommen . Hg.
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o o o Gottesdienstanzeiger.

t

Sonntag , den 26 . Februar 1928 (Invokavit ) .
tadtkirche: 10 Uhr Landeskirchenrat E . Schulz. Ilhh Uhr Christen¬lehre , Landeskirchenrat E - Schulz.
leine Kirche : Hz9 Uhr Stadtvikar Reichmein . V4I2 Uhr Kindergottes¬dienst . 6 Uhr Stadtvikar Reichwein.
chloßkirche : 10 Uhr Stadtvikar Reichwein. Vz12 Uhr Christenlehre,Kirchenrat Fischer.
ohanneskirche: 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . (H10 Uhr Pfarrer Hauß .
S/4H Uhr Christenlehre, Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst .6 Uhr Kirchenrat W - Schulz.

hristusbirche: 8Vr Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr Stadtvikar Kühn .
11HH. Uhr Christenlehre, Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Professor Lio . Sturm ,arkurpfarrei , Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Stadtvikar Lich -
tenfels. Iirh . Uhr Kindergottesdienst .

voHntherKirchs: VzlO Uhr Kirchenrat Weidemcier. s/ill Uhr Christenlehre,Kirchenrat Weidemeier. H2I2 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Wei¬demeier . 6 Uhr Stadtvikar Bull .
atthäuskirche: 10 Uhr Pfarrer Hemmer. IIH4 Uhr Christenlehre, Pfar¬rer Hemmer. 6 Uhr Stadtvikar Feßler .

eiertheim: r/zlO Uhr Stadtvikar Fehler , hzll Uhr Christenlehre, Pfarr¬vikar Dreher .
lädt . Krankenhaus : 10 Uhr Pfarrer Hindenlang .chou^udwig-Wilhelin -Krankenheim : 5 Uhr Pfarrer Hindenlang .iakonissenhauskirche: 10 Uhr Pfarrer Sitzler . Abends Uhr Feierdes h

^
. Abendmahls , wozu die Porbereitung am Samstag abends um

arl -Frisdrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 81/4 Uhr Früh¬gottesdienst, Stadtvikar Gocker . Hz10 Uhr Hauptgottesdienst , Stadt¬vikar Gocker . S/4II Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Gocker .axlanden: chzlO Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Leiser, s/̂ n Uhr Iugend -
gottesdienst, Stadtvikar Leiser .
ußmaulstratze: Vz6 Uhr Iugendgottesdienst , Stadtvikar Leiser. 6 UhrAbendgottesdienst, Stadtvikar Leiser .üppucr : hzlO Uhr Pfarrer Steinmann , di Uhr Christenlehre. Vs2UhrKindergottesdienst.
intheim: 91/4 Uhr Christenlehre, Pfarrer Gerhard . 10 Uhr tzauptgottes -dlenst , Pfarrer Gerhard . 11 sh Uhr Kindergottesdienst , Pfr . Gerhard .
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Wochengottesdienftr:
11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibel -

!lusL ? unde , Pfarrer tzerrmann .
emoL^ . ^ Kirche : Mittwoch , morgens 1/48 Uhr, Frühgottesdienst .undfA . Mikche : Mittwoch , abends 8 Uhr (Konfirmandensaal , Stefanienst . 22) ,^ Bibelstunde, Kirchenrat Fischer.
naksOhanneskikche : Mittwoch V»8 Uhr Abendandacht. Donnerstag 7 .28 Uhrder ! -"torgenandacht

licht

Lutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bibeistunde im Kasino Gottes¬aue , Stadtvikar Bull . Donnerstag abends Hh8 Uhr (Konsirmandensaal) ,Stadtvikar Sittig .
Matthünskirche : Donnerstag abends 8 Uhr, Pfarrer Hemmer.Beiertheim : Donnerstag , abends 8V4 Uhr, Pfarrvikar Dreher.Lndwig-Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag abends 8 Uhr, PfarrerSeufert .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch Vs8 Uhr,Stadtvikar Gocker .
Gemeindehaus Geibelstraße : Donnerstag 8 Uhr Bibelbesprechstunde, Pfr .Zimmermann.
Rüppurr : Donnerstag , abends 8H4 Uhr, in der Kirche : Lichtbildervortrag

(Bilder aus dem Alten Testament und Kinderland ) .Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Kinderschule,Pfarrer Gerhard .

Dienstag , abendsBibelbesprechnng im Gemeindehaus der Südstadt :8 Uhr , Pfarrer Hauß .
B .D .I .-Iugendbiinde . Iohannisbund : Montag Bundesabend . Frei¬tag Aelterengruppe . — Treue : Donnerstag 7 Uhr Iungschar . 8 Uhr Ael-tere Gruppe . — Iungmädchenbund Heimat : Montag ältere Abteilung .Dienstag Turnen . Mittwoch Bundesabend . — Lutherbund : Montag Tur¬nen. Dienstag ältere Abteilung . Mittwoch Bundesabend . DonnerstagChor . Freitag Basteln . Samstag Freispielen . — Iungschar : MontagNestabend. — Wartburgbund : Dienstag 8 Uhr Bundesabend . Donners¬tag 149 Uhr ältere Abteilung . — Blücherbund : Montag 8 Uhr Singen des

Singkreises der Markuspfarrei . Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mäd¬
chenbund Sonnwiirts : Montag 8 Uhr Singen des Singkreises . Mittwoch8 Uhr ältere Abteilung . Donnerstag H

's8 Uhr Bundesabend . — Mädchen¬bund Wachaus : Montag Vs8 Uhr Bundesabend . — Iugendbund der Mit¬telstadt : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger:
Montag Bundesabend ( Stadtkirche ) . Freitag Singen (Stesanienstraße ) .B .D .I . Beiertheim : Iugendbund : Mittwoch Bundcsabend . Mädchenbund :Dienstag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag 8 Uhr Turnen .Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Donnerstag Iungschar .

Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag , abends8 Uhr, Turnabend für Alle . Mittwoch , abends 8 Uhr, Gruppe der Weg¬
genossen : Besprechungsabend. Freitag , abends 8 Uhr, Gruppe der Ju¬
gendlichen : Besprechungsabend. Burschen : Mittwoch , abends 8 Uhr, Bun¬desabend.

Frommelbund . Montag 8 Uhr Bundesabend , Waldhornstr . 11 .Mädchenbund Immergrün : Mittwoch 5 Uhr Iungschar : Donnerstag8 Uhr Bundesabend .
Paulusbund : Donnerstag Bibelabend : Reinheit . Freitag s/o5 Uhrund Vs6 Uhr Iungschar .
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Mittwoch 8 Uhr Frommelabend .Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabenü : Sams¬tag 8 Uhr Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : Freitag8 Uhr Bundesabend .
Miitterabend der Iohannespfarrei : Mittwoch abends 8 Uhr.Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMittwoch abends Vs9 Uhr.
Evang . Stadtmiision , Adlerstr . 23 : Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule :3 Uhr Bibelstunde , Pfr . Einwächter ; 4 Uhr Iungfrauenverein ; Dienstag8 Uhr Iungfrauenverein ; Mittwoch 8 Uhr Bibelbesprechung: Donnerstag4 Uhr FrauenMnde ; 8 Uhr Singchor — Flickverein : Freitag 71/4 UhrSonntägsschulvorbereitung ; 8 Uhr Konfirmanüenunterricht . — Kreuz¬straße 23 : Sonntag 11 Uhr Hoffnungsbund : 4 Uhr Iungfrauenverein ,Frl . Heck : 8 Uhr Blaukreuzverein ; Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetsstunde .— Kriegsstr . 103 (Eingang Gartenstr ., gegenüber Brauerstr . , Kindergar¬ten) : Freitag 8 Uhr Frauenstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag 11 UhrSonntagsschule.
Christlicher Verein Junger Männer , Nowack-Anlage 5 . Sonntagvorm. st»10 Uhr Gottesdienst . Abends 8 Uhr Vortrag mit Lichtbildernfür Männer und junge Männer . Montag , abends 8 Uhr , Poscmnen-

chor. Dienstag , abends 8 Uhr, Iungmännerbibelstunde . Mittwoch (48Uhr Turnen in der Uhlandschule (Schützenstrahe) . Donnerstag 8 UhrIung -C .B .I .M .-Abend. Freitag 8 Uhr Familienbibelstunde der Wart¬burggemeinschaft. 91/4 Uhr Chorprobe .
Christlicher Verein Junger Mädchen, Nowack-Anlage 5 . Mittwoch ,8 Uhr abends , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag 8 Uhr Teilnahmean der Familienbibelstunde . 91/4 Uhr Chorprobe.
Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins¬haus , Amalienstr . 77 : Sonntag lll/4 Uhr Sonntagsschule : nachm . 3 Uhrallg. Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt ; 4 Uhr Iungfrauenverein . Mon¬tag 7 Uhr Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag , nachm .Vs4 Uhr, Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr Bibel¬

besprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachmittags 4 Uhr,Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel- und Gebetsstunde : 9 Uhr

Mg . JllgeliWrung .

.heiligend und ksmilie
sie

-
^

und^ ielmann , Professor an der kselmholtzoberrealschule ;

Der Bund Deutscher Jugendvereine , Ortsgruppe
Karlsruhe , lädt alle Eltern u . Erzieher , besonders
die Eltern der Konfirmanden zu dem im Bürger¬
saal des Rathauses stattfindenden Vortrag ein .

Samstag , den 25 . Februar , abends 8 Uhr, Pfarrer Manz - Frankfurt a . M .

em . . . . vr . Dölter, Landgerichtspräsident i . u . ; vr . Doerr, Gberkirchenrat ; Viktoria haunz , Haupt,lehrerin ; hindenlang , Pfarrer : Lau, Nektar : Wilhelm Tchulz, Kirchenrat ; Zipf, Vorsitzender der Drtsgruppe .
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Sonntagsschulvorbereitung . Donnerstag , abends 8 Uhr, Töchter¬verein. Freitag , abends 8 Uhr , Orchesterprobe . Samstag , abends8 Uhr, Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinder¬
schule , Durlacherstr. 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr, allgemeine Ver¬
sammlung.

Evang. Verein für Innere Mission A . D„ Rbeinstr . 35. Sonntag8 Uhr allgemeine Versammlung . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für Jung¬frauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag 8 UhrBibelstunde für Männer und Jünglinge .
Landeskirchliche Gemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag abends8 Uhr allgemeine Versammlung. — Steinstr . 3t : Montag , abends 8 Uhr,Männerstunde . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr, Frauenstunde . Donnerstag ,abends 8 Uhr, Bibelstunde. — Grünwinkel ( Schulhaus) : Jeden Freitag ,abends 8 Uhr, Bibelstunde für Jedermann .
Iugendbund für Entschiedenes Christentum E . B ., Steinstr. 3t , H . II .Sonntag 10—12 Uhr Kinderabteilung . Nachm. i/z3 Uhr Iugendbund -

stunde für junge Männer : 5 Uhr Iugendbundstnnde für junge Mädchen.Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mitt¬
woch, abends 6 Uhr, Knabenbund . Abends 8 Uhr Bibelforschungsstumdefür junge Mädchen.

Mädchenklub . Sonntag , 4 Uhr , Bibelstunde bei Frl. Nödel , Redten-
bacherstraße 12 .

Lehrerinnen-Bibelftunde. Mittwoch, 5Vs Uhr , bei Frl . Nödel , Redten -
bacherstraße 12.

M .B .K. (Mädchen -Bibelkreise) , Adlerstr. 23 : Donnerstag 8 Uhrälterer Kreis ; Montag 1/28 Uhr mittlerer Kreis (bitte pünktliches Er¬
scheinen wegen der Probe für den Missionsabend ) : Samstag Vz5 Uhrjüngerer Kreis .

Bibelkreise von Schwester Mazda, Steinstr. 23 (Hof) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis ; Dienstag 8 Uhr Mädchen-Bibelkreis (M .B .K .) ;Mittwoch , nachm . 3Vs Uhr, Bibelkreis für Schülerinnen. Donnerstag ,nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .
Möttlinger Freunde , Nebeniusstr. 50 . Mittwoch 8 Uhr Versammlung .Freitag 8 Uhr Gebetsstunde. Sonntag 3 Uhr und 8 Uhr Versammlung.Neulandkreis . Zusammenkunft Freitag 8 Uhr bei M . Kukuk , So -

fienstratze 15VIII.

Amtliche Bekanntmachungen »
Evangelische Schloßpfarrei .

Zu Gunsten der bedürftigen Konfirmanden findet am2 6 . Februar , abends 8 Uhr, im großen Bereinshaussaal , Adlerstr . 23 ,ein Familienabend statt, zu dessen Besuch wir dringend einladen.Näheres im Anzeigenteil. Der Sprengelrat der Schloßpfarrei .
» .

Für unsere Glocken in die Kleine Kirche
sind seit unserer letzten Quittung im Gemeindeboten folgende Gaben unszugegangen: A . N . 5.— , Fr . M . 2 .— , durch Fr . St . Ertrag eines dtsch.Abends 20 .— , Fr . B . 20 .— , A . Sch . zum Andenken an seinen Vater100 .— , K . I . 10 .— , Fr . G . 2 .— , vom Ehr . Sängerbund Erlös aus einemKirchenkonzert 76 .60 , N . N - 2 .— , Fr . S . 2 .—, Ungen . 5 .—, Opferb . Stadt¬kirche 5 .— , desgl. Kleine Kirche 9 .— , Kartenverkauf 103.— .Für alle diese Gaben sagen wir herzlichen Dank . Es sind bis jetzt

aus freiwilligen Gaben 2 684 .— gesammelt. Wir hoffen nun in dies,Jahre noch die neuen Glocken läuten zu hören und sind für jede Gabe,uns vollends dazu hilft , von Herzen dankbar .
Evang . Pfarramt der Altstadt : Evang . Pfarramt der Mittelst

Herrmann . E . 2 - Schulz.

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Der Kirchenchor der Lntherkirche veranstaltet am nächsten Sonnt«den 28 . d . M . , abends 7 Uhr , im Burghof einen Familienaben

wozu hiermit die aktiven und passiven Mitglieder mit ihren Famils
ungehörigen freundlichst eingeladen werden. Nebst einigen Theaterstüt

üs d<
I . R
aisen

eziehe:
Dn
san
ges
Ka
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Boheiteren Inhalts werden auch musikalische Darbietungen zur Ausfuhr» heukommen. Wir bitten um zahlreichen Besuch . Eintritt frei . , Mr :Der Vorstand .

Verein für evangelische Gemeindepflege Karlsruhe-Daxlanden . So» , dev
tag , den 28 . Februar , abends 8 Uhr, im Saale des Gasthauses „Adlet derin Daxlanden Gemeindeabend . Vortrag von Pfarrer Man ! mel
Frankfurt (Main ) : „Der Einfluß der neuen Zeit auf das Familienlebei maHierzu wird herzlichst eingeladen. gal

Kirchlich -liberale Bereinigung Karlsruhe . Am Dienstag , den 28. ,Mts . , abends 8Vi Uhr, im Bürgersaal des Rathauses Vortrag !>
Herrn Universitätsprofessors O. tlieol . Martin Rade (Marburg ) üb
„Die Schicksalsfrage für unsere evangelische Kirche"

, wozu jederm»
freundlichst eingeladen ist . Der Eintritt ist frei .

Evangelische Vereinigung der Neuoststadt E . D . Freitag , 2 . MLabends 8 Uhr, findet im Konfirmandensaal der Lutherkirche die dh -rzghlu
Um

lorfgef
jährige Mitglieder - Hauptversammlung statt . Tagesornung : 1 . Begrüßung durch den Vorsitzenden; 2 . Bekanntgabe fJahresberichtes 1927 ; 3 . Erstattung des Rechenschaftsberichtes 1921_ _4 . Entlastung von Kassier und Schriftführer ; 5 . Beratung eingegangm

*
Anträge : 6 . Neuwahl des Vorstandes : 7 . Vortrag des Herrn BauiiKobe über „Wohnungshilfe für evangelische Familien "

. Wir bitten uns«Mitglieder , sich zu dieser Versammlung recht zahlreich einfinden zu wolik ö- -̂ evi
Der Vorstand . »- AbiEvang. Männervereinder Südstadt. Der auf Freitag , den 2 . Mabends 8 Uhr , im Gemeindehaus der Südstadt angekündigte VortragPastor Tönjes über Auswandererfürsorge kann nicht stattfinden,der Redner am Kommen verhindert ist .

z
'

2! Mär
Eröffnung eines Evangelischen Kindergartens in Miihlbnrg.

Das Diakonissen-Mutterhaus Bethlehem eröffnet auf 1 . März Bwstraße 711 einen evangelischen Kindergarten . Die Leitung liegt in Handeiner Schwester. Zwei neuzeitlich eingerichtete Kindergarten -Räume stehzur Verfügung . Kinder vom 4 . bis 6 . Lebensjahr werden aufgenommlFür jedes Kind werden im Monat 6 M . berechnet .
Anmeldungen nehmen in freundlicher Weise entgegen:

Herr Stadtpfarrer Zimmermann , Pfarrhaus Mühlburg ;Herr Vikar Leiser , Bachstraße 71 .
Wir bitten alle evangelischen Glaubensgenossen in Mühlburg ,diesen Kindergarten zu werben und Eltern darauf hinzuweisen.
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Kirchlich-liberale Bereinigung Karlsruhe .
Am Dienstag, den 28 . d . Mts ., abends 8^4 Uhr , im Bürgersaaliw der Rathauses

des Herrn Univerjitätsprosessors I) . theol. Martin Rade (Marburg )über :
„Die Schicksalsfrage kür unsere evangelische

Kirche "
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist . Der Eintritt ist frei.

LIiII!I!»riIIlriiMIIII!IM«llirlIIIMIIlI!IlIIII!IIlI!riMiriMIIMMIliriIIIlIiIII»II!IIiI!IIII,l,IIIIlI!»!I!I,IiIUI!IIir!I!l!!Ijl>!Il«lIII»I>!lMII»Il»lirlU

Z Verein fiir evangel. Gemeindepflege Karlsruhe-DaMden . I
ß Sonntag , den 2H . Februar , abends 8 Uhr, im Gasthaus „Adler" R^ in Vaxlanden . Z
> 4S- Gemeincieabenä I
D Vortrag von Herrn Pfarrer Manz , Frankfurt (Main ) über : 8
8 „Der Einfluß der neuen Zeit auf das Familienleben" . 8
V Außerdem Mitwirkung des Rirchenchors Doxlanden und andere musi - UD kalische Darbietungen . V
U Hierzu wird herzlichst eingeladen. Der Vorstand. V

10g
Evang . Schloßpfarrei .

Sonntag , den 26. Hebr. , abends 8 Uhr, findet im großen Saal des
Vereinshauses Adlerstr. 23 ein

Familien - Abend
statt (mit Tee und Gebäck ) . Musikalische Darbietungen und Vortragdes Herrn Pfarrer Hindenlang aus seinen Dichtungen. Eintritt lvpfg .Der Reinertrag ist für die bedürftigen Ronsirmanden bestimmt , wirbitten um recht zahlreiche Beteiligung . Der Sprengelrat .

2ur emMeiilt
XsklssiÜsss !, in ecdiLUber u Rclrxver versilbertkerner : u . von 12 §4. LN rmt Oarantie .

in Vki-isl . pnsnNIs , Oolüsclimiecl, Kaiserpsssa ^e.

«

G

A . Otto Schick, Buchbinderei- Papierhandlung
21 Waldstraße 2l Telefon 1984

Konfirmations - Gesangbucker
Galle - « ncl ^ agebücker , Sckreibrnappen , Brief¬

papiere in jecier Preislage , 6inrakmung -n i»«
bitte guf



Nr, !r 9 , Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Seite 73

i dies,
iabe ,

ltelst.

icmnte
den !

amili,
rstücb

Neuerscheinungen.
lus dem Leben des Stadtvikars Gustav Adolf Fromme ! . Druck von
l I Reiff in Karlsruhe . Preis 2V Pfg . Der ganze Erlös fällt demt Waisenhaus „ tzardthaus " in Welschneureut zu . Vom Hardthaus zu
eziehen.

Durch den 100jährigen Geburtstag Emil Frommeis ist die Aufmerk¬
samkeit der evang. Kreise in Baden auf die Frommel '

sche Familien¬
geschichte gelenkt. In den Jahren 1829—1841 war schon ein Fromme !
Karlsruher Stadtvikar gewesen , der Viele zum religiösen Leben er¬
weckt hat . Bon Gustav Adolf Fromme ! erzählt dieses Schriftchcn,das ein Abdruck eines Aufsatzes von Dekan Mann im „Reich -Gottes -
Boten " ist. Hg.

führiHjx deutsche Mark von 1914 bis 1924 . Philatelistischer Verlag E . Schuster
f Nürnberg . Preis M . 1 .— .

Zm ersten Teil enthält dieses Schriftchen in Abbildungen sämtliche
deutsche Reichsbanknoten , Reichskassen- und Darlehenskassenscheine
der Vorkriegs - , Kriegs - und Inflationszeit mit Angabe ihres Sam¬
melwertes, im zweiten Teil sehen wir die Abbildungen aller Brief¬
marken des Deutschen Reiches von 1914—1924 mit allen Nebenaus¬
gaben. Die Schrift enthält auf ihren 64 Seiten in den Abbildungen
eine Chronik der schweren Zeit . Hg-

ad .
. So»
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st an
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r 28.
ag
; ) üb ,
»erme Mitteilung der Schriftlettung.
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Um Raum für die Berichte zu schaffen , mußte in- dieser Nummer die
Erzählung ausbleiben . In der nächsten Nummer beginnt der Abdruck der
iorfgeschichte „Der Ratschreiber " von Emil Fromme ! .

Hindenlang .

R
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Tages-Anzeiger.
Febr . 8 Uhr Bund Deutscher Iugendvereine : Portrag .Febr . 7 Uhr Kirchenchor der Lutherkirche: Familienabend .Febr . 8 Uhr Evang . Schloßpfarrei : Familienabend .Febr . 8 Uhr Verein für evang. Gemeindepflege Karlsruhe -Daxlanden :

Gemeindeabend.
Febr . 8 Ahr Christi . Verein Junger Männer : Lichtbildervortrag.Febr . 8V4 Uhr Kirchl.-liberale Vereinigung : Bortrag .
März 8 Ahr Evang . Vereinigung der Neuoststadt : Mitgliederhauptoer¬

sammlung.

rg : -

rg>

Bolkstrauertag.
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber -

Hrsorge hatte auf Montag Abend in den kleinen Saal des Rathauses zuiner Besprechung über die Feier des Volkstrauertages in Karlsruhe am
lonntag, den 4 . März d . I . , eingeladen.

Der 1 . Vorsitzende, Ministerialdirektor Fuchs , begrüßte die zahlreich
rfchienenen und teilte mit , daß das Staatsministerium -die Halbmast -
eflaggung der öffentlichen Gebäude angeordnet habe, der sich die Stadtin ausgedehntem Maße auch die Privathäuser anschließen möchten .Ind

Der Herr Minister des Kultus und Unterrichts sei gebeten worden, Schul¬feiern am Vortag in ähnlicher Weife wie im Vorjahr anzuordnen. Wennder Herr Minister des Innern ein Verbot öffentlicher Lustbarkeiten nichterlassen könne, so erhoffe man vonseiten der Bevölkerung auf einen Ver¬
zicht solcher , um dem Tag auch eine äußerliche Weihe zu geben .

Im allgemeinen solle die Feier wie 1927 stattfinden.
Das Ergebnis der Besprechung war :
Die Schulen werden am Vortag die Kriegsgräber wiederum schmücken.Der Tag selbst wird durch Posaunenchöre des Christlichen Vereins jungerMänner und des Iugendbundes für entschiedenes Christentum durch Blasen

einiger Choräle von den Türmen des Rathauses und der Evangelischen
Stadtkirche eingeleitet. In Rüppurr geschieht das gleiche seitens des dor¬
tigen Evangelischen Männer - und Iünglingsvereins .

In den Hauptgottesdiensten wird der Gefallenen gedacht und in den
evangelischen Kirchen eine Kollekte abgehalten werden, von der ein Teil
für die Kriegsgräberfürsorge bestimmt ist . Die katholische Kirche wirdeinen Teil der Kollekte des letzten Sonntags zu gleichem Zweck zuweisen.Bon einer allgemeinen Feier auf dem Friedhof soll in diesem Jahr
abgesehen werden, Kranzniederlegungen sind den einzelnen Korporationen
überlassen.

Dagegen soll um IN/z Uhr wie im Vorjahr eine allgemeine Gedächt¬nisfeier im großen Saal der Festhalle bei freiem Eintritt stattfinden . Die
Ansprache hat der frühere langjährige Vorsitzende des LandesverbandesBaden und der Ortsgruppe Karlsruhe des Volksbundes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge , Herr Oberregierungsrat Bauer , dankenswerter Weiseübernommen. Mitwirken werden Herr Konzertorganift W . Krauß vomBad . Konservatorium für Musik , der Männergesangverein Liederhalleund der Musikverein Harmonie . Programme werden in der Festhalle
zum Preis von 20 Pfennig zu haben sein .

Besondere Einladungen ergehen nicht . Die gesamte Bevölkerung ist
herzlichst eingeladen. Die Teilnehmer werden gebeten, in der Bedeutungdes Tages entsprechender Kleidung zu erscheinen .

Bis 19Vi Uhr werden in den vorderen Reihen der Sitzplätze solchefür schwer Kriegsbeschädigte und ältere Hinterbliebene freigehalten , wo
auch Plätze für die Vertreter der Behörden sichergestellt sind .

Berdauungsbeschwerden , an welchen zahlreiche Menschenleiden , sind bedingt durch unsere moderne Lebensweise. Die uns von derNatur gebotenen Lebensmittel verändern wir durch Kochen , Braten usw .derart , daß unserem Körper viele für die Verdauung notwendige Salze .Säuren usw . vorenthalten werden. — Um die Beschwerden zu beheben ,nehmen wir dann künstliche , von chemischen Werken zusammengestellteund von allen Seiten mehr oder weniger eindringlich angebotenePräparate ,die ihren Zweck auch ganz oder teilweise erreichen . — Den wenigsten istaber bekannt , daß uns die Natur ein ebenso einfaches , wie wirksames und
wohlschmeckendes Mittel gegen alle Berdauungsbeschwerden und
Störungen des Darmes bietet im reinen , unverfälschten Bienenhonig , der,wie Wissenschaftler wiederholt festgestellt haben, alles das enthält , wasder menschliche Körper braucht, um die ihm gebotene Nahrung gründlich
zu verarbeiten . Wer täglich ein- bis zweimal bei seinen Mahlzeiten Ho¬nig in entsprechender Menge zu sich nimmt , wird sich stets wohl fühlenund Krankheiten Vorbeugen . — Garantiert reinen Bienen -Blüten -Schleu-
derhonig liefert nach allen Teilen des Reiches zu billigsten Preisen (sieheAnzeige in heutiger Ausgabe ) Fritz Nestler , Post Hemelingen.

^ l Lüro : 17 / ^ eriisiireeksr 2275
N M - - »l 5?

8 Gottes Güte schenkte uns am
9 . Januar 1928 einen gesunden , kräf¬

tigen Jungen
— Siegfried . —

Pfr . G. Braun und
Fra« Lhdta geb . Fleck.
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Ulavierhdl Scheller , Nudalsstr . IIII k.Lad.
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Herren alb (nördl . Schwarzwald).
haurwirlschaftliche Vttdnngranpalten der Bad. Landcsvereinr für Innere

Mlffisn .
1 . KSthe Luther - Schule — kjaushaltungspensionat — auf der Zalken -

burg in Herrenalb .
GründlicheAusbildung in allen Zweigen des Hausbalts . Feine Küche Theoretischer
und vraktischer Unterricht V -rtidfung des allgemeinen Wissens . Gute Umqangs-
formetl. Beste Erholungsmöglichkeit. Kursbeginn 1. Mai und 1. November.

2 . MarthssiHule kslkendurg .
Neuzeitl . theoc. und prakt . Ausbildung in der gesamten Hauswirtschaft. Gute
einfache Bervflegui g. Erziehung zu Selbständigkeit und sittlicher Reife durch Un¬terricht und Besprechung über alle wichtigen Lebensfragen. Jahreskurse b. ginnen1. Mai und 1. November , Halbjahreskurse nur l . November .
Prospekte durch die Leitung der Schulen gegen Einsendung von doppeltem Brief¬
porto . 64
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gesucht für I . März oder 15. April io eim
kleinen Haushalt (2 Damen), die gut kockei
kann und alle Hausarbeiten pern übernimm
Es wird nur auf eine gediegene Kraft teste!
tiert , die langjährige Zeugnisseammeisen k.m

Zu erfragen in der Geschäftsstelle, Erl
prinzenstraße 6. U

Zimmermädchen gesucht.
Anständiges, braves Mädchen , das s hnn i>

besserem Hause gedient und Liebe zu Ainderi
bar, findet gute Stelle Bkethovenstr. N , 3 A

Qua
sehei
rechi
Frie
sind

Mansardenzimmer
das
Tod

einfach möbliert , zu vermieten .
115 Goelheslr. 12, 3. Stock

—2 Zimmer
mit oder ohne Küche, in gutem Hause M
alleinstehender ftrau gesucht Angebote an
die Geschäftsstelle , Erbprinzeustr. 6. iv

Mbl . , freunöl. Mnsariieliziinnier k
cm ruhige berufstätige Frau od . Fräulein zu
vermieten auf 1 März od . ipäter . PrrisLvM
Angeb . an die GeschäitSjieÜe , Erbprinzenstr. L

Schönes sonniges Zimmer
mit etektr sch Ucht an soliden Herrn a«
l . März zu vermieten,
i Lt lcapoldstr . so Z. St . l.

Junge Männer » der
Uaufleute. Handwerker usw . finden Zimnin r>ar>mit vo ler Verpiieguug , Arnirathkizung, eiekti vz k

Licht . Bao , zu mäßigen Preisen >m Toi

Iungmännerheim
. . Grüner Hof "
Karlsruhe, Kriegslr. 6 (am alten Bahnhof).

Für Durchreisende empfehlen afir uwere Frem¬
denzimmer. Chrrstliche Hausordnung , s

32 Svang . Siadtmisslon.
!!!!>!

ten
sin !
Lie !
nen
sun
den
um

familienariMgen
jeder Art finden im

Edang. Gemetndeboten
die entsprechende Berereitung und Be.

achtung

Druck der Buchdruckere ! Fideliias , G . m . b . H . . Karlsruhe . Erbprinzenstr . 6 . — Telefon 2373 .
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